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WILLKOMMEN IN WEIMAR?  
MIGRATION IN DER ERSTEN DEUTSCHEN DEMOKRATIE

Almut Finck im Gespräch mit Jochen Oltmer 

Unterrichtsmaterial entwickelt von Tobias Schmuck
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Im Rahmen der vierten Staffel des historycast 
widmet sich die zweite Folge der historischen Mi-
grationsforschung mit dem Fokus auf die Weima-
rer Republik. Dabei trägt das Migrationsthema 
allgemein zum Charakter des Fachs Geschichte 
als Orientierungsfach bei, während Demokratie 
leitmotivisch zur Legitimationsgrundlage der ge-
meinschaftskundlichen Fächer zählt. 

Die jüngeren Akzente der Bildungspolitik zur Be-
schäftigung mit Demokratiegeschichte tragen diesem 
Postulat Rechnung. Indes schwingen bei der Betrach-
tung der Weimarer Republik ambivalente Töne mit: 
einerseits das Identifizierungsangebot mit dem mutig 

angegangenen demokratischen Experiment, anderer-
seits das Wissen um das Scheitern der Republik – das 
allerdings längst nicht a priori abzusehen war. Die 
gezielte Beschäftigung mit Migration im Rahmen der 
Auseinandersetzung mit der Weimarer Republik hat 
es bislang nicht in den Fokus der didaktischen Auf-
merksamkeit geschafft.
Das Interview setzt dabei Kenntnisse von Verlauf und 
Ende des Ersten Weltkriegs sowie des Versailler Ver-
trags voraus. Zuweilen müssen hier die Materialien 
überblicksweise entlasten, freilich ohne dabei den 
Fokus gänzlich zu verschwenken. Die Migration zur 
Zeit der Weimarer Republik war im Wesentlichen ge-
prägt von Zwangsmigration. Dabei traten Konflikte 

Auf einen Blick: Welche Unterrichtsmöglichkeiten werden vorgeschlagen? 
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mit mehreren als nationale Interessen verstandenen 
Ansprüchen auf: Zum einen der Verbleib deutscher 
Bevölkerung in Regionen, die im Zuge einer Revision 
des Versailler Vertrags wieder beansprucht werden 
sollten. Zweitens die Gültigkeit des „ius sanguinis“ 
als Rechtsgrundsatz, die einerseits eine Zuständig-
keit des Reiches für Deutsche im Ausland voraussetz-
te, andererseits den Vorgang der Einbürgerung nicht 
vorsah. Drittens die Haltung der Akteure auf dem 
Arbeitsmarkt, die nach der Erschütterung durch den 
Weltkrieg und die folgenden Krisen Planbarkeit und 
Sicherheit vor die Aussichten von Integration (durch 
Arbeit) und Wachstum setzten und daher dem Phäno-
men der Immigration skeptisch gegenüberstanden.
Die nachfolgenden Materialien verstehen sich dabei 
als „Lesehilfe“ für den Interviewtext. D.h., sie folgen 
inhaltlich dessen Aufbau und gliedern sich dabei in 
einzelne Schritte für thematische Schwerpunktset-
zungen. Ferner bietet es sich an, Teile des Podcasts 
dazu auch gehört zu haben – wenngleich der gesamte 
Hörtext über die im Unterricht verfügbare Zeit ver-
mutlich hinausreicht. Auch in den Materialien und 
Aufgaben kann keine Vollständigkeit angestrebt wer-
den: Niemand hat die zeitlichen Ressourcen, um das 
gesamte Skript in den Unterricht zu integrieren.
Die angebotenen Aufgaben bemühen sich um eine 
Trennung in Sekundarstufe I und Sekundarstufe II. 

Dabei werden die angesprochenen Schülerinnen und 
Schüler der Mittelstufe mit „du“ und diejenigen der 
Oberstufe mit „Sie“ angesprochen. Teilweise eignen 
sich die Aufgaben als vor- bzw. nachbereitende Haus-
aufgabe, insbesondere die Schritte 6 und 7 sind als 
Vertiefung überzeugender als etwa in der Rolle eines 
Unterrichtsschwerpunkts: Zum einen hatte das Inter-
view hier kürzeren und sachlich eigenständigen Ge-
danken Raum gegeben, zum anderen hängen keine 
weiterreichenden Arbeitsschritte davon ab. Dabei ist 
der Schritt mit der höheren Abstraktion mit Oberstu-
fenaufträgen versehen, so dass der andere dann für 
die Mittelstufe vorgelegt worden ist.
Dem modularen Aufbau der Materialsammlung fol-
gend besteht keine Notwendigkeit, alle Aufgaben 
durchzugehen. Jeder Aufgabe ist dabei in Klammern 
das passende Bild- und Textmaterial zugeordnet. Das 
unterstützt auch die Option, die Klassen und Kurse 
aufgabenteilig und auftragsdifferenziert arbeiten zu 
lassen. Unterdessen sollte der Zusammenhang zwi-
schen dem schweren Erbe des verlorenen Weltkriegs 
und der Zwangsmigration als Grundlage aus dem 
ersten Schritt den Lernenden bekannt sein, um den 
Handlungsdruck aller beteiligten Akteure nachvoll-
ziehen zu können.
 

Raum für eigene Notizen
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Schritt 1: Demobilmachung, Migration 
und Arbeitsmarkt (Sek. I/II)

Ein Podcast-Ausschnitt geht in medias res und stellt 
gleich den Zusammenhang von Kriegsende, Migra-
tion und Arbeitsmarkt her (D1): Es handelt sich um 
den inhaltlichen Kern des Interviews. Ein Bildimpuls 
(Q1) zeigt das Massenphänomen der gesellschaftli-
chen Umstellung von militärisch auf zivil: Es bedarf 
nicht viel Phantasie, sich die Wartenden eine Woche 
später vor den Büros der Industriebetriebe oder vor 
einem Arbeitsamt vorzustellen. Komplementär dazu 
bedarf es noch eines kurzen Darstellungstextes zum 
Schicksal der Kriegsgefangenen auf beiden Seiten und 
zu ihrer Heimkehr (D2).

Schritt 2: Heimkehrer-Lager: Was wird 
aus den deutschen Einwanderern?  
(Sek. I/II)

Einführend zeigt eine historische Karte die Verluste 
Deutschlands durch den Versailler Vertrag – und in 
der Beschriftung, wie die Niederlage im Ersten Welt-
krieg interpretiert worden ist (Q1). Ein nachfolgender 
Ausschnitt aus dem Podcast-Interview stellt die Lage 
der Nachkriegsmigranten vor (D1) und führt dabei 
in die Heimkehrer-Lager. Die Unmittelbarkeit der 
Wohnungsnot kommt in der knappen Zeitungsmel-
dung der „Berliner Morgenpost“ (Q2) und dem Bild-
impuls (Q3) zum Ausdruck, der die Flüchtlinge bei der 
Essensausgabe zeigt. Eine weitere Passage aus dem 
Interview zeigt dann die langfristige Wirkung in der 
abwertenden Deutung der Lagerbewohner (D2).

Schritt 3: Wer ist Deutscher? (Sek. I/II)

Der Gegensatz von „Staatsnation“ und „Kulturna-
tion“ steht im Mittelpunkt des Interview-Abschnitts 
in diesem Schritt (D1). Da es sich um ein im Grunde 
rechtliches Sujet handelt, folgen auch zwei rechts-
geschichtliche Beiträge, nämlich eine Definition 
aus dem Rechtslexikon (D2) und ein Überblick über 
die Entwicklung des Staatsangehörigkeitsrechts in 
Deutschland (D3). Abschließend zeigt ein Fallbeispiel 
aus Mannheim (D4) die Aufnahme der Elsässer und 
den statischen Charakter des damals gültigen Prinzips 
des „Inländervorrangs“.

Schritt 4: Migration und Antisemitismus 
(Sek. I/II)

Die Fiktion des Blutes als Merkmal der Staatsange-
hörigkeit musste weitere Fiktionen nach sich ziehen, 
die gerade am Beispiel der assimilierten Juden zeigen, 
dass im Grunde die Möglichkeit nicht bestand, eine 
Staatsangehörigkeit zu erwerben (D1). Dieses Phäno-
men der Ausgrenzung zog auch ein im kollektiven Ge-
dächtnis vergessenes Pogrom nach sich (D2 und D3).

Schritt 5: Deutschtum und „Revision“ 
(Sek. I/II)

Nach den vorangegangenen Schritten müsste sich der 
Inhalt dieses Abschnitts eigentlich als Skandal auf-
fassen lassen, da hier politische Gründe dargestellt 
werden, Menschen, die als deutsch markiert und ein-
gefordert werden, nicht im Deutschen Reich haben 
zu wollen. Zunächst kommen Almut Finck und Jo-
chen Oltmer darauf zu sprechen, dass das Auslands-
deutschtum gezielt erhalten werden musste, um An-
sprüche auf die territoriale Revision des Versailler 
Vertrags aufrechtzuerhalten (D1). Die folgenden bei-
den Quellen bieten in aller Kürze eine Definition und 
einen Lexikonartikel, die neben der Information auch 
ein Beispiel für den nationalen Grundton ihrer Entste-
hungszeit bieten (Q1, Q2). Um die düstere Entschlos-
senheit bei der Revision der Ostgrenze vorzustellen, 
schließt ein Exzerpt aus einem Aufsatz von Heinrich 
August Winkler diesen Abschnitt ab (D2).

Schritt 6: „Humandifferenzierung“  
(Sek. II)

Da Jochen Oltmer den Begriff im Interview benutzt, 
gibt es grundsätzlich zwei Möglichkeiten: ignorieren 
oder mit einer zusätzlichen Erklärung bearbeiten. 
Das erklärt den stark fakultativen Charakter dieses 
Schritts. Sicherlich fächerverbindend mit dem sozial-
kundlichen Unterricht, dürfte der vermeintlich hohe 
Abstraktionsgrad auf eine Eignung für die Oberstufe 
hinweisen. Neben dem Auszug aus dem Interview 
(D1) ergänzt eine soziologische Erklärung von Stefan 
Hirschauer (D2).

Welche Lernmöglichkeiten ergeben sich bei den einzelnen Schritten? 
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Schritt 7: „Illegale“ Migration (Sek. I)

Der Abschnitt besteht nur aus einem Interview-Ab-
schnitt (D1) und stellt den Zusammenhang zwischen 
staatlichem Regelungsanspruch in der Migration und 
dem Aufkommen des „Illegalen“ in der Migration he-
raus.

Schritt 8: Migration und Arbeitsmarkt 
(Sek. I/II)

Das Ende greift die Dimension „Arbeit“ aus dem An-
fangskapitel noch einmal gezielt auf. Gezielt geht es 

hier um Arbeitslosigkeit und die Funktion der Ge-
werkschaften, für ihre Mitglieder (und von der Idee 
her für alle Arbeiterinnen und Arbeiter) gute Arbeits-
bedingungen und Löhne sicherzustellen. Aus dem 
Podcast spricht der Zusammenhang der damals neu-
en Arbeitsmarktpolitik und der Migrationspolitik (D1). 
Die folgenden Materialien bilden die Arbeitsmarktpo-
litik während der Weimarer Republik ab, nämlich zu-
nächst energisches und bei allen Härten erfolgreiches 
Eingreifen der Regierung (D2), dann ein Längsschnitt 
zur Arbeitslosigkeit in absoluten Zahlen (D3) und ein 
Blick auf die Machtlosigkeit der Gewerkschaften wäh-
rend der Weltwirtschaftskrise (D4).
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Links zu Folgen des WDR-ZeitZeichen-Podcasts zu ähnlichen Themen: 

Die Weimarer Ver-
fassung tritt in Kraft 
(am 14.08.1919)
ogy.de/mfc2

01.01.1892 – Einwan-
derungsbehörde auf 
Ellis Island 
ogy.de/lgcd

15. Februar 1932 – 
Reichspräsident 
Hindenburg kündigt 
Wiederkandidatur an 
ogy.de/v6i6

17.12.1918: „Dolch-
stoßlegende“ erst-
mals publiziert  
ogy.de/tmd4

http://ogy.de/mfc2
http://ogy.de/lgcd
http://ogy.de/v6i6
http://ogy.de/tmd4
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